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Nedallion, Drug und Verlag von 
R. Sraßmann, 
Kirchplatz Nr. 5. 


Juſcrate: Die Beige 1 Sgr. 
Yunehme: Kirchplatz 3 und Schuczenſtraze 17 
bei O. Du T. Boppe. 


Nr. 7. 


Landtags: Verhandlungen. 
Abgeorductenhaus. 
Sitzung vom 8. Januar. 

Die 14. Plenarſitzung des- Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11 ¼ Uhr vom Präfldenten v. Forcken⸗ 
beck eröffnet. j 

Der Kultusminiſter v. Mühler legt zwei Ge⸗ 
ſetzentwürfe vor; der erſte Entwurf betrifft die Er⸗ 
richtung eines evangelischen Konſiſtoriums in Kaſſel, 
der Zweck die Aufbringung der Koſten für die Sy⸗ 
noden der evangeliſchen Gemeinden der Monarchie. 

Der Finanzminiſter legt einen Nachtragsetat 
vor, der die Ermächtigung enthält, die Ausgaben bis 
zur Feſtſtellung des Etats zu leiſten. Dieſer Entwurf 
geht nebſt dem Etatsgeſetz an die Budgetkommiſſion; 
die beiden erſten Entwürfe ſollen erſt gedruckt werden, 
ehe über deren geſchäftliche Behandlung Beſchluß ge- 
faßt wird. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Verleſung der Interpellation des Abg. Richter (Ha- 
gen), alſo lautend: 

I) Wie groß iſt gegenwärtig noch bei der preu⸗ 
ßiſchen Armee die Zahl der aus dem letzten Kriege 
„Vermißten“? 2) Welchen Umſtänden ſchreibt es die 
Staatsregierung vornehmlich zu, daß über das Geſchick 
dieſer Perſonen Näheres nicht hat ermittelt werden 
können?“ f 

Abg. Richter begründet die Interpellation: Es 
ſei eins der traurigſten Blätter in der Geſchichte der 
Kriege, auf das dieſe Verhandlung ein Licht werfe. 
Der Verluſt eines Verwandten ſei ſchmerzlich, viel 


ſchmerzlicher ſei es aber, wenn man keine Gewißheit 


über den Verluſt eines Naheſtehenden habe. Im Volke 
ſel die Meinung, die Zahl der Vermißten erreiche eine 
hohe Ziffer, man glaubt, es ſeien Gefangene zurüd- 
behalten; die Phantaſie weiſe dabei auf Algier hin 
und dieſe Phantaſie gewinne täglich an Lebhaftiake⸗ 
und es ſei nothwendig, d nen 
nungen ein für beſtimmte Erklärungen 
In vielen Fällen, namentlich bei 
Maſſenbeerdigungen, mag es vorgekommen ſein, daß 
Leute beerdigt worden ſind, über deren Verbleib man 
Gewiſſes angeben könne. Das liege an den 
mangelhaften Angaben auf den Marken und den un- 
vollſtändigen Beſtimmungen der Genfer Konvention. 
Es ſei auch zu be 17 7 ob die nachgeſandten Mann⸗ 
ſchaften alle die Ma e gehabt haben. Redner meint, 
auch vir Verluſtliſten ſeien der Verbeſſerung fähig; in 


Betreff der Vermißten werde nichts übrig bleiben, als 


die Todeserklärung durch ein Geſetz, wie im Jahre 
1868, worüber ja das preußiſche Staatsminiſterium 
ſich, bereits ſchlüſſig gemacht haben ſoll. 

Miniſter Graf Roon: Ich will nicht verhehlen, 
daß ich die Fragen anfangs für müßig hielt; aber 


jetzt gereicht mir die Interpellation zur Befriedigung, 


denn ſie giebt mir Anlaß zu erklären, was für die 
Vermißten geſchehen iſt. Die Zahl iſt zu meiner 
Ueberraſchung gewachſen; man nahm ſie anfangs auf 
13—1400 an, nach genauem Nachfragen ergiebt ſich, 
daß fie bei 14 Armeekorps und dem Gardekorps (aus- 
geſchloſſen die Würtemberger und Sachſen) 3241 be⸗ 
trägt. Auffallender Weiſe läßt ſich in vielen Fällen 
mit an Gewißheit grenzender Wahrſcheinlichkeit an- 
geben, wo der Vermißte begraben liegt, ohne doch die 
Identität feſtſtellen zu können. — Die Marken haben 
diele Verwundete, die nachher geheilt ins Vaterland 
zurückkehrten, nicht mehr gehabt. Nach einen Gefechte 
laßt ſich ſelten feſtſtellen, ob ein Mann, der vermißt 
wird, gefangen, todt oder verwundet iſt. Ich erkenne 
mit Freuden au, daß die Gefangenen und Verwun⸗ 
deten nicht überall mit der Rohheit und kannibaliſchen 
Bosheit behandelt 
len Fällen ſtattgefunden hat. Vermißte Leute kamen 
häufig wieder zum Vorſchein; nach Uederfällen, Expe⸗ 
ditionen Einzelner iſt deren Zahl oft groß. Ich ſelbſt 
habe perſönlich vor etwa 3 Monaten mich an den fran⸗ 
zͤſiſchen Geſchäftsträger gewendet und inſtändigſt und 
nachdrücklich der franzöſiſchen Regierung ans Herz ge- 
legt, fie möge uns Nachweiſe der deulſchen Verwun⸗ 
br welche ſich in den franzöſiſchen Krantenhäujern 
efinden, oder der Gefangenen, die wider ihren Willen 
zurückgehalten werden, wieder zuſenden. Die Zuſagen 
der franzöſiſchen Regierung laſſen nichts zu wünſchen 
übrig, aber das Reſultat ift null. Die Sache hat 
durch die Zeitungen auch ihre romantiſche Seite er⸗ 
halten, und das ſchmerzt mich, denn es werden Hoff⸗ 
nungen erweckt, die nach meiner Kenntniß unerfüllt 
bleiben müſſen. Bald ſollten in den Pyrenäen, bald 
auf der Inſel Oléron und in Algier Deutſche zurück- 
gehalten ſein. Nun, die angeſtellten Nachforſchungen 
haben die Umwahrheit aller- diefer, oft mit großer Be- 
ſtimmtheit unter Nennung von Namen gemachten Mit- 
thellungen ohne Ausnahme ergeben, jo it auch die 
lzählung in Betreff des in einer Kaſematte von 
Philtopeville angeblich zurückgehaltenen Bauernſohnes 
einfach erlogen, Die Regis rung hat nichts verſaumt, 


1 


worden find, wie fie leider in vie 


Mittwoch, 


Auskunft zu erhalten; ein dickes Aktenſtüch (der Mi- 
niſter zeigt dasſelbe) beſchäftigt ſich mit dieſen Leu⸗ 
ten. Wir haben nach allen Gegenden kluge Agenten 
an die von den Zeitungen angegebenen Detentions⸗ 
orte geſandt, um nachzuforſchen und überall war das 
Reſultat: Null. In Algier befinden ſich allerdings 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr., 


lohn 5 Sgr. 


10. Jauuar 


1872. 


Verhältniſſe paßt. Wenn er darauf hingewieſen hat, Ober⸗Juſtizrath von Schelling im Juſtizminiſterium 
daß man ſich im Bielefeld'ſchen allgemein gegen den dieſes letztere hohe Amt einzunehmen berufen werden. 
Leggezwang ausgeſprochen habe, obgleich man in Os⸗ Auch an die Berufungen an die Univerſitat Straß⸗ 
nabrück an demſelben feſthalte, ſo liegt dieſer Unter- burg knüpfen ſich mannigfach ungenaue Gerüchte, un⸗ 


in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 


ſchied vollkommen in den Verhältniſſen begründet. In 
Bielefeld iſt der Handbetrieb bereits in hohem Grade 


noch 1600 Deutſche, aber in der Fremden⸗Legion. der Großindustrie gewichen und hier tritt alſo an 
Vielen iſt ihr Schickſal längſt leid; fie ſchreiben und die Stelle des Leggeſtempels das Fabrikzeichen, das 


möchten aus der „Gefangenſchaft“ befreit ſein. 
dieſen Leuten haben wir hier nichts zu thun. 


Mit ebenſo wie jener dem Käufer eine gewiſſe Garantte 


Jeh, bietet. 
konſtatire aber, daß niemals, mit Ausnahme don nicht und deshalb wird das Produkt desſelben ohne 


Der Handbetrieb beſitzt eine ſolche Garantie 


einem Schiffsführer und ſteben Matroſen, jemals eine amtliche Stempelung, an die man ſeit Jahr⸗ 
deulſche Gefangene in dieſem Kriege nach Algier hunderten gewöhnt iſt, nicht gekauft. Der Vorredner 


übergeführt worden find. Ich habe es für nothwen⸗ ſchlug vor, Genoſſenſchaften zu bilden, deren Lege- 


dig erachtet, dies öffentlich kund zu geben, um den ſtempel den bisherigen erſetzen könne. Die Bildung 


falſchen, romantiſchen, 
für allemal die Exiſtenz abzuſcheiden. 


dete. Dieſe ſind wohl verſorgt, wohl gepflegt; die 
Zahl verringert ſich auch jeden Tag, denn einige 
ſterben, andere können zurückbefördert werden. Dieſe 
Leute find alle gekannt. Allen denen aber, die jetzt 
noch nicht willen, ob fie einen geſtorbenen Sohn be⸗ 


weinen oder auf einen Vermißten noch warten, kann; 


ich keine Ausſicht auf Wiederſehen machen. Ich muß 
dies erklären, um Täuſchungen vorzubiugen, die noch 
verſucht werden könnten und vermieden werden müſſen. 
Andererſeits würde ich mich ja recht freuen, wenn 
noch der oder jener der Vermißten wieder zum Vor⸗ 
ſchein käme, aber — ich glaube es nicht. — Was 
die Todeserklärungen betrifft, ſo erkläre ich, obgleich 
die Interpellation darüber nichts enthält, daß die Re⸗ 
gierung das Nöthige ſeiner Zeit gethan und die Sache 
nicht vergeſſen hat. (Beifall.) 3 

Abg. Jacobi berichtet ſodann ausführlich über 

den Geſetzentwurf. betreffend vie Auflöjung der Legge⸗ 

in den Kreiſen Bielefeld, Halle, Herford, 
Lübbecke, Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Osnabrück 
und Rinteln. Er will die Nuflöſung dieſer Anſtal⸗ 
ten erſt am Schluſſe des Jahres 1875 eintreten 
laſſen, alſo zwei Jahre ſpäter als die Regierung vor 
ſchlägt. Er will die Schauanſtalten für Leinenge⸗ 
webe nur dann zulaſſen, wenn die Gemeinden, Amts⸗ 
vertretungen und kreisſtändiſchen Verbände, welche 
dieſe Schauanſtalten einrichten, die Koſten dafür tra⸗ 
gen und ſpricht ſich entſchieden gegen den Vorſchlag 
der Regierung aus, daß bei beſonderen Verhältniſſen 
und wo die Fortdauer der Schaupflicht noch wun⸗ 
ſchenswerth erſcheint, gewiſſe Arten von Leinengewe⸗ 
ben vor dem Verkaufe bei einer Anſtalt zur Schau 
gebracht werden müſſen unter Androhung einer Geld⸗ 
buße bis 10 Thlr. 

Abg. Buddenberg beantragt Abſetzung des 
Gegenſtandes von der Tagesorduung, weil viele da⸗ 
bei intereſſirte hannoverſche Abgeordnete nicht an⸗ 
weſend ſind. 

Das Haus lehnt dieſen Antrag ab. 

Abg. Stroßer wünſcht im Namen der Her- 
forder Kaufmannſchaft die Beibehaltung der Leggen. 

Die Abgg. Buddenberg und Windhorſt 

weiſen darauf hin, daß es ſich hier um eine berech⸗ 
tigte Eigenthümlichkeit Hannovers, um das Wohl und 
Wehe vieler Tauſender von kleinen Familien, um eine 
in alle dortigen ſozialen Verhältniſſe tief eingreifende 
Angelegenheit handelt. Mit dem Wegfallen der Leg- 
gen nehme man den Arbeitern die Selbſtſtändigkeit, 
die Kraft, und treibe die kleinen Leule in die Hände 
von Händlern. Namentlich der Abg. Windthorſt tritt 
mit großer Lebhaftigkeit für die Leggenanſtalten und 
dafür ein, daß man das Votum der Provinzialland- 
ſtände mehr berückſichtige. 
Abg. Braun: Der Vorredner begründet ſeine 
Anſicht durch die Nothwendigkeit der Aufrechterhal⸗ 
tung der Leggen, und doch iſt der Entwurf weit ent⸗ 
fernt, dieſe Anſtalten beſeitigen zu wollen. Beſeiti⸗ 
gen will das Geſetz nur die Bevormundung durch 
den Staat, den Zwang und die Beſchaffung der da⸗ 
für erforderlichen Koſten durch den Staat. Wie der 
Vorredner, der ſonſt ſtets für möglichſte Dezentrali⸗ 
ſation und Selbſtſtändigkeit der geiſtlichen wie welt⸗ 
lichen Inſtitutionen eintritt, heute mit einer ſolchen 
Erregung die Staatsomnipotenz vertheidigen kann, iſt 
mir unbegreiflich. Warum ſollten ſich die Zwecke 
der jetzigen Leggen nicht eben ſo gut durch Genoſſen⸗ 
ſchaften der Intereſſenten erreichen laſſen, die gleich 
den Engliſchen zu ſtolz wären, ſich vom Staate eine 
Unterſtützung zu erbetteln? Wenn uns der Vorredner 
vorwirft, daß wir das Gutachten der Provinzialland⸗ 
tage nicht berückſichtigen, ſo weiß ich in der That 
nicht, wie wir das machen ſollen, da jeder Landtag 
etwas Anderes will. Am beſten thun wir, wenn wir 
jedem volle Freiheit laſſen und in dieſem Sinne 
ſtimme ich für die Anträge des Referenten. 

Abg. Miquel: Die Rede des Abg. Braun 
hat auf mich den Eindruck gemacht, als ob er im 


0 0 Allgemeinen viel Wahres und Schönes gejagt habt, den etwaigen Nachfolger des jüngſt verſtorbenen Unter loup in einſtlündiger Rede 
un über das Schickfal des b treffenden Venmißten nur daß es nicht anf die gerade in Rede ſie henden 


liegen noch etwa 100 nicht transportable Verwun⸗ 


ſentimentalen Erzählungen ein einer ſolchen Genoſſenſchaft ift ſchon deshalb unmög⸗ 
In Frankreich lich, weil die Intereſſenten meilenweit von einander 


wohnen und gar nicht zuſammenkommen können. — 
Ich bitte Sie, nicht mit roher Hand in dieſe Ver⸗ 
hältniſſe einzugreifen; ſollten Sie trotzdem den Ent⸗ 
wurf annehmen, jo werde ich für die Regierungs- 
Vorlage und gegen die Vorſchläge des Referenten 
ſtimmen. 
Miniſter v. Itzenplitz: Es handelt ſich nicht 
um die Beſeitigung der Leggen überhaupt, ſondern 
nur um die Aufhebung des Zwanges durch den Staat 
und der Verwendung von Staatsgeldern für dieſen 
Zweck. In dieſem Sinne beruht die Vorlage voll- 
ſtändig auf früheren Beſchlüſſen des Hauſes, und ich 
glaube nicht, daß man jene Beſchlüſſe heute wieder 
umzuſtoßen gedenkt. z 
Die Generaldiskuſſion iſt bierhmit geſchloſſen. 
In der Spezialdebatte über §. 1 nimmt Abgeordneter 
Windthorſt (Meppen) noch einmal das Wort, um 
die Aufhebung der Leggen als Staatsanſtalten drin⸗ 
gend zu widerrathen. Die Bildung von Genoſſen⸗ 
ſchaften, die deren Zwecke erſetzen könnten, ſei ganz 
unmöglich, da die Intereſſenten aus Tagelöhnern, 
Dienſtmädchen ꝛc. beſtänden und iu weiten Entfer⸗ 
nungen getrennt von einander lebten. Nicht um 
ka ondern um Staatsintereſſen handele es ſich 


% 


FIBERDOTUNIG zu dunen. Ba as, u 
Abg. Dr. Braun: Wenn der Vorreduer nur 
die Hälfte der Mühe, die er auf die Bekämpfung der 
Vorlage verwendet, der Organiſation einer freien Ge⸗ 
noſſenſchaft zuwenden wollte, jo wäre deren Begrün⸗ 
dung geſichert. Der Abgeordnete Miquel ſcheine die 
Abſicht zu haben, die ihm zu liberalen Grundſätze der 
Gewerbeordnung durch Territorialinſtitutionen wieder 
nach der entgegengeſetzten Richtung zu modifiziven. 
Wolle er Dies wirklich, Fo möge er doch lieber offen 
mit fliegenden Fahnen in das Lager der Reaktion 
übergehen. 

Abg. Miquel: Ich bin weit entfernt, dem 
Geiſte unſerer Gewerbeordnung entgegenarbeiten zu 
wollen, aber eben jo wenig jo ſehr Sklave der Dok⸗ 
trin, um ihr zu Liebe die thatſächlichen Verhältniſſe 
ganz aus den Augen zu ſetzen. Der Abg. Braun 
reiſt ſo viel umher und erzählt davon ſo hübſch, daß 
ich wohl wünſchte, er möchte auch einmal Osnabrück 
beſuchen, um jene Zuſtände aus eigener Anſchauung 
kennen zu lernen. 

Abg. Dr. Braun: Leute, die lieber den Staat 
in Anſpruch nehmen, als ſich auf eigene Füße ſtel⸗ 
len, habe ich ſchon überall kennen gelernt; um joldye 
zu ſuchen, brauche ich alſo nicht erſt auf Reifen zu 
gehen. 

F. 1 der Regierungsvorlage wird hierauf mit 
der vom Referenten vorgeſchlagenen Modifikation, daß 
die Staats⸗Legge-Anſtalten ihren Betrieb ſpäteſtens 
bis Ende 1875 (ſtatt 1873) einſtellen müſſen, an- 
genommen. 

Zu F. 2 nimmt noch einmal der Referent das 
Wort und empfiehlt, den Leggezwang auch für die 


ter denen die Annahme einer Profeſſur durch Max 
Müller in London als unwahrſcheinlichſtes obenan ſteht; 
es iſt kaum anzunehmen, daß der Genannte ſeine 
trefflichen Verbindungen, wie ſie der Aufenthalt in 


England ihm bietet, aufgeben und mit dem Leben 


und Wirken in Deutſchland vertauſchen wird. 

Karlsruhe, 8. Januar. In Folge landesherr⸗ 
licher Verordnung ſind 4 Kreisgerichte, 13 Amtsge⸗ 
richte und 7 Bezirksämter aufgehoben worden. 

Wien, 8. Januar. Der Präfldent des hieſi⸗ 
gen Aktionskomitees der Altkatholiken hatte, wie die 
Morgenblätter berichten, eine Audienz beim Kultus⸗ 
miniſter von Stromayer, welcher verſprach, der kirch⸗ 
lichen Reformbewegung volle Aufmerkſamkeir zuwenden 
zu wollen. 5 f 

Paris, 6. Januar. Von der traurigſten Vor⸗ 
bedeutung für die „Wiedergeburt Frankreichs“, von 
der alle Welt ſeit länger als einem Jahre ſpricht, 
find die Wahlen der National-Verſammlung für die 
Kommiſſion zur Prüfung des Unterrichtsgeſetzes. Dieſe 
Reform, welche ſo oft als der Grundſtein des ganzen 
neuen Baues bezeichnet worden iſt, iſt faſt ausſchließ⸗ 


lich in die Hände von legitimiſtiſchen und klerikalen 


Fanatikern gelegt worden. Vorgeſtern wurden 13 
Mitglieder gewählt, von denen 11 entſchiedene Geg- 
ner der Vorlage des Herrn Jules Simon ſind und 
zwar die Herren Gaslonde (Staatsrath unter dem 
Kaiſerthum), de Corcelles, (der Mann der Expedition 
nach Rom), Delpit, Ernoul, Abbe Jaffre, Mige. 
Dupanloup, Richemond, Tailland, Lacombe (früherer 
Redakteur der „Gazette de France“), Keller (der be⸗ 
kannte zelotiſche Klerikale aus dem Oberelſaß), Cu⸗ 
mont (rechte Hand des Biſchofs Freppel). Nur zwei 
der Erwählten, die Herren Ricard und Carnot, ſind 
der Vorlage günſtig. Geſtern wurde dies 
noch vervollſtändigt, indem in zwei Abthe 


ſtänd 


Vorlage, gewählt wurden, ſo daß die Summen 
in der Kommiſſion jetzt 13 gegen 2 betragt. 


Kammer, welche dieſen Wahlen vorangingen, waren 
ſehr heftig. Im erſten Bureau beklagte ſich Herr 
Gillon darüber, daß im ganzen Geſetzentwurf die 
Worte Religion und Gott, die ihn eröffnen ſollten, 
kaum hier und da in verſteckter Weiſe vorkämen. Es 
jet dies freilich nicht zu verwundern, fügte er hinzu, 
da dies Geſetz von Herrn Thiers ausgehe, der nicht 
davor zurückgewichen ſei, in der Akademie die Kan⸗ 
didatur des Herrn Littre zu unterſtützen. Herr von 
Meaux bekämpfte im gleichen Sinne den Zwangs- 


unterricht, weil derſelbe eine Schädigung der Ge⸗ 


wiſſens- und Unterrichtsfreiheit in ſich ſchließe. Im 
zweiten Bureau erklärte ſich Herr Gaslonde gleichfalls 
gegen den Unterrichtszwang. Wenn man denſelben 
in Preußen eingeführt habe, ſo ſei dies weniger vom 
Standpunkt der Schule aus geſchehen, als von dem⸗ 
jenigen des proteſtantiſchen, katholiſchen oder iſtacli⸗ 
tiſchen Religionsunterrichtse. Eine Verordnung des 
großen Königs Friedrichs II., obgleich derſelbe an 
nichts geglaubt habe, befehle doch ſchon den Reli- 
gionsunterricht für die Jugend an. Darum müſſe 
man auch hier die Schulen unter den Schuß Gottes 
ſtellen und zu den Prinzipien Friedrichs des Großen 
zurückkehren, welchtr „den lieben Gott erfunden ha⸗ 
ben würde, wenn derſelbe nicht vor ihm ſchon eriitirt 
hätte.“ Im dritten Bürcau war es namentlich der 
Herzog v. Broglie, der die Regierungsvorlage ſcharf 
kritiſirte; im vierten theilte Herr v. Merode dieſe 
Ehre mit ihm. Im ſiebenten Büreau bildete gleich 


7 
Die Debatten in den einzelnen Abtheilungen der 


von den Gemeinden oder Kreiſen errichteten Anſtakten falls der Unterrichtezwang den Stein des Anſtoßes. 
unter allen Umſtänden aufzuheben und demgemäß den Der Marquis de Caſtellane ſchlug vor, den Eltern 


zweiten Theil der Regierungsvorlage zu ſtreichen. — völlige Freitzeit zu laſſen; nur wenn ein junger 
Bei der Abſtimmung entſcheidet ſich das Haus — Mann im 21. Jahre weder leſen noch ſchretben 
wie die Zählung ergiebt — mit 121 gegen 99 könne, ſo dürfe er bei der militäriſchen Auslooſung 


Stimmen für die FJaſſung der Regierungs vorlage, die an dem Vortheilt der guten Nummern keinen Theil 
ſodann nach Streichung der Worte: „und unter ihrer haben. Im achten Bureau zeigte der Vertheibiger 
Garantie“ auch im Ganzen genehmigt wird. der Vorlage, Herr Bully, drohend den deutſchen 
Schluß der Sitzung 3%, Uhr. Nachſtt Sitzung Schulmeiſter, der der wahre Sieger im letzten Kriege 
Deenſtag 10 Uhr. geweſen ſei. Der Abbe Jeffre bekampfte das Unter⸗ 
Tagesordnung: Ueberweiſung eines kommunal- richtsgeſetz hauptſächlich vom praktiſchen Geſichtspunkte. 
ftändischen Jonds für Wiesbaden und Etat. Auf dem Lande fanden die Kinder dauernde Verwen⸗ 
un —— — dung in Haus und Wirthſchaft. Nähme man ſie 
| : Deutſchland. dem Jamilienvater fort, jo N man ihm eine ai 

* Berlin, 8. Januar. Ueber die abermals 


gabe von 400 500 Fr. jährlich auf, d. h. man 

auftretenden Gerüchte von dem Rücktritte des Kultus⸗ | rwiniee ihn. Im Uebrigen habe das Geſetz nicht das 
Miniſters bedarf ee wohl nicht erſt einer Berichtigung, Recht, dit Schwelle der Familie zu über ſchreuen; 
da alle Muthmaßungen, derfelbe follt durch den hier man müſſt alerdinge ven Unterricht fo vie ale wög⸗ 
anweſenden Konſiſtorial - Präfiventen Mommfen aus lich begünstigen, aber man dürfe nicht um Zwang 
Kiel erſetzt werden, ebenſo irrige find wie die über greifen. Im neunten Bureau greift Mist. Dupan⸗ 
die Vorlage Artikel für 

| fiantejstretärs Lehnert; ſoweit bekannt, wird der Geh.] Artſfel an und ſucht den Nachweis zu führen, daß 


Erg 


— 


| 


cher des 


eine Deklaration des Artikels 17 


durch einen Piſtolenſchuß tödlich verwundet. 


das Geſetz nur von dem Wunſche eingegeben worden 
et, den Unterricht in den Händen der politiſchen Be⸗ 
örden zu konzentriren. — Ju Folge der Kommiſ⸗ 
ſtonswahlen cirkultren natür ich neue Gerüchte vom 
Rücktritt des Unterrichtsmintſters. Die Herren Jules 
Simon befreundeten Preßorgane jedoch ſtellen dieſel⸗ 
ben entſchieden in Abrede und behaupten, daß der 
Miniſter es für eine Ehrenſache halte, ſeinen Ent⸗ 
wurf Schritt für Schritt und Artikel für Artikel zu 
vertheidigen. 

Die „France“ hat bereits berechnet, daß ſich 
bei der Abſtimmung in den Abtheilungen 233 Stim- 
men gegen und nur 157 für den Simon'ſchen Ent⸗ 
wurf ausgeſprochen haben; hieraus laſſe ſich ſchlie⸗ 
ßen, daß der definitive Beſchluß eine zermalmende 
Majorität gegen das Schulgeſetz ergeben werde. Die 
Vorkämpfer des obligatoriſchen Unterrichts konnten ſich 
freilich auf das Votum von 70 Generalräthen und 
den Gemeinderäthen faſt aller größeren Städte be⸗ 
rufen. Doch der Majorität der Nationalverſammlung 
erſchien als die wichtigſte Aufgabe die Vertreibung 
Jules Simon's aus dem Miniſterium und eine feier- 
liche Demonſtration für den ſoeben aus der Akademie 


geſchiedenen Biſchof Dupanloup. Man erjieht jetzt, 


weshalb Herr Thiers in ſeiner Botſchaft auch 
die entfernteſte Anſpielung auf die Einführung dee 
obligatoriſchen Unterrichts vermied; er wollte die Ma⸗ 
jorttät nicht von vornherein in einem Punlte reizen, 
in welchem er die Waffen zu ſtrecken und den betref- 
fenden Miniſter preiszugeben beabſichtigte. 

Paris, 8. Januar. Graf Arnim wird morgen 
dem Präſidenten der Republik ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben als deutſcher Botſchafter überreichen. 

— Bei den Ergänzungswahlen für die Natio- 
nalverſammlung wurden gewählt: Im Departement 
Nord de Rignaucourt und Dupont, im Departement 
Var Cotte, im Departement Ardennes Robert, im 
Departement Baſſes Pyrénses Chesnelong. 

Paris, 8. Januar. Ueber das Reſultat der 
Ergänzungswahlen für die National » Verſammlung 
wird ferner berichtet: Im Departement Gard wurde 
Lager, Kandidat der republikaniſchen Partei, gewählt; 
im Departement Somme ſiegte Dauphin und im 
Departement Pas de Calais Levert, beide der kon- 
ſervativen Partei angehörend. In Orau wurden die 
Republikaner Lambert und Jacques gewählt. 

London, 6. Januar. Nach einer heute in den 
Hauptmorgenblättern erſcheinenden Mittheilung beſta · 
tigt es ſich, daß die Regierung, wie bereits früher 
von uns mitgetheilt wurde, Herrn Brand, den frü⸗ 
heren Einpeitſcher und Patronageſekretär der liberalen 
Partel, als ihren Kandidaten für das Amt als Spre- 
Unterhauſes, welches kurz nach Beginn der 
nächſten Seſſion erledigt ſein wird, aufſtelle. Die 
Wahl des genannten Herrn iſt unter ſolchen Umſtän⸗ 
den als geſichert zu betrachten. 

Neuerdings, wie überhaupt ſtets vor Beginn der 
parlamentariſchen Seſſion, ſpuken wiederum allerlei 
Gerüchte von bevorſtehenden Veränderungen im Mi- 
niſterium, in welchen die Namen der ehemaligen Mi- 
niſter Childers und Bright vielfach wiederkehren. John 
Bright würde nach dieſen Angaben Minifter ohne 


Portefeuille werden und Childers das Handelsamt 
übernehmen. 


Es kann indeſſen mit Beſtimmtheit ver- 
ſichert werden, daß dieſe Behauptungen einftweilen 
jeder Begründung entbehren. Bright iſt nichts we⸗ 
niger als nach einem Kabinetsſitze begierig, und Herr 
Childers dürfte ſchwerlich nach den Ereigniſſen der 
letzten zwei Jahre als Miniſter für Gladſtone eine 
ſehr wünſchenswerthe Zugabe zum Kabinet bilden, 
abgeſehen davon, daß er neuerdings den Poſten als 
General-Agent der Kolonte Victoria angenommen hat. 

London, 7. Januar. Das Bulletin vom heu⸗ 
tigen Mittag meldet: Die Geneſung des Prinzen 
von Wales ſchreitet in ziemlich befriedigender Weiſe 


ort. 

f London, 8. Januar. Der Hof begtebt ſich 
morgen nach Osborne und wird in etwa 14 Tagen 
nach Windſor zurückkehren, — Die Prinzeſſin Lud⸗ 
wig von Heſſen wird heute ihre Rückrelſe nach Darm⸗ 
ſtadt antreten. 

London, 8. Januar. Das heute ausgegebene 
Bulletin meldet: Das Befinden des Prinzen von 
Wales iſt ein vollſtändig zufriedenſtellendes. Seine 
Geneſung macht ſolche bedeutenden Fortſchritte, daß 
vor Sonnabend kein weiteres Bulletin ausgegeben 


werden wird. 


Madrid, 7. Januar. Die Legislatur von 1871 
iſt für geſchloſſen erklärt. Die Kortes ſind zum 22. 


d. einberufen. 


Bukareſt, 7. Januar. Das Eiſenbahngeſetz 
iſt, nachdem dasſelbe die Sanktlonirung des Fürſten 
erhalten hat, promulgirt worden. 

Bukareſt, 8. Januar. Wie es heißt, hat ſich 
das Miniſterium bereit erklärt, bei Aunahme des 
Eiſenbahngeſetzes ſeitens des Konſortiums Bleichröder 
in dem von 
Bleichröder und deſſen Genoſſen gewünſchten Sinne 
zu erlaſſen. 

Newyork, 7. Januar. Fisk, Direktor der 
Erie-Eiſenbahn, wurde von einem gewiſſen Stockes 


— — — 


Provinzielles. ö 
Stettin, 9. Januar. Die bereits im Bau 
begriffenen neuen Poſtdampfer des „baltiichen Lloyd“, 


den ſollen, werden die Namen „Thorwaldſen“, „Ernſt 
Moritz Arndt“ und „Waſhiugton“ führen, eine Länge 
von 330 Fuß, eine Breite von 38 Fuß und eine 
Tiefe im Raum von 29 Fuß, dabei Maſchinen von 
über 1800 effektiven Pferdekräften haben und ſind 
mit allen bewährten, neueſten Verbeſſerungen im 
Schiffskörper und in den Maſchinen verſehen. Dieſe 
Dampfer bieten den Vortheil, daß von der ganzen 
Schiffsbeſatzung mit Ausnahme der Aufwärter und 
Aufwärterinnen Niemand unter Deck logirt und daß 
die Küche, Bäckerei, Konditorei, Schlächterei ꝛc. ſich 
in dem Deckhauſe befinden, ſo daß die mit dieſen 
Einrichtungen unvermeidliche Hitze und Ausdünſtungen 
die Paſſagiere in keiner Weiſe beläſtigen; die Spei- 
ſen und Getränke werden durch eine ſinnreiche Vor⸗ 
richtung aus der Küche direkt in die Paſſagierräume 
hinuntergelaſſen, ſo daß die Vertheilung in aller Be⸗ 
qnemlichkeit vor ſich gehen kann. — Die Heerde und 
Dampfküche, die Backöfen und der Kondenſator, wel- 
cher in Nothfällen 4000 Quart friſches Waſſer in 
24 Stunden liefern kann, ſind von der erprobteſten 
Konſtruktion. In der 1. Kajüte iſt nach allen Rich⸗ 
tungen für den Komfort der Paſſagiere geſorgt; für 
die Damen befindet ſich ein eleganter Separatſalon 
und für die Herren ein Rauchzimmer an Bord, zum 
gemeinſamen Gebrauch aber ein geräumiger Pavillon 
auf Deck, und durch ein Piano und eine ausge- 
wählte Bibliothek iſt auch für das geſellige und 
geiftige Leben der Paſſagiere geſorgt; die Bibliothek 
ſteht unter Obhut des Arztes und iſt im Uebrigen 
ſämmtlichen Paſſagieren, auch im Zwiſchendeck, koſten⸗ 
frei zugänglich. Die erſte Kajüte enthält 60 Betten, 
welcho ſich in hellen freundlichen Zimmern, zu beiden 
Seiten des Salons liegend, befinden; jedes Zimmer 
ſteht mittelſt elektriſcher Klingeln nit dem Aufwärter⸗ 
Zimmer in Verbindung. Die zweite Kajüte, welcht 
50 Plätze in Zimmern von 4—8 Betten enthält, 
hat den großen Vortheil über die zweiten Kajüten 
anderer Linien, daß ſie auf demſelben Deck wie die 
erſte Kajüte liegt und daher in Bezug auf Luft, Licht 
und Ventilation den zweiten Kajüten der anderen 
deutſchen Linien entſchieden vorzuziehen iſt. Das 
Zwiſchendeck iſt hoch, hell und geräumig, und hat ſich 
die Direktion, um ausgeſprochenen Wünſchen Folge 
zu geben, entſchloſſen, ein Zwiſchendeck 1. und 2. 
Klaſſe einzurichten. Das Zwiſchendeck 1. Klaſſe be- 
findet ſich gleichfalls auf dem Hauptdeck, und iſt in 
Zimmer mit ca. 20 Betten eingetheilt, welche mit 
Tiſchen und Bänken, Waſchbecken ꝛc. ausgeſtattet find. 
Dieſe Plätze find von dem Zwiſchendeck 2. Klaſſe 
vollſtändig abgeſchloſſen. Im Intereſſe ſämmtlicher 
Paſſagiere liefert die Dire tion auf allen Plätzen deo 
Ar eden Matratzen und Keilliſſen gratis, ſo daß 
Familien und auch einzelnen Pafjegieren bedeutende 
Koſteu, namentlich aber die Unbequemlichkeiten des 
Umherſchleppens aller dieſer Gegenſtände außer dem 
ſonſtigen Handgepäck, erſpart werden. Das Hojpital, 
welches ſich im Vordertheil des Schiffes befindet, iſt 
hell und bequem eingerichtet und geräumiger wie 
auf den Schiffen irgend einer anderen Linie. 

— Die Projekte, welche die letzte Generalver- 
ſammlung der Freiburger Eiſenbahn auszuführen be⸗ 
ſchloſſen hatte, haben, wie die „Bresl. Z.“ meldet, 
wieder einen Aufſchub erlitten, indem der Herr Mi- 
niſter für Handel ꝛc. an die Ertheilung der Konceſ⸗ 
ſion erſchwerende Bedingungen geknüpft haben ſoll, 
welche die Geſellſchaftsvorſtände in die Lage brachten, 
von der Aunahme der Koneeſſion für jetzt abzuſehen. 
Damit wäre alſo auch der Bau der Bahn Stettin⸗ 
Swinemünde von neuem in die Ferne gerückt. 

— Wie wir hören, hat ſich ein Konſortium 
gebildet, um eine Cementfabrik unter dem Namen 
„Baltiſche Portland⸗Cement⸗Fabrik“ auf der Inſel 
Rügen zu begründen. Man beabſichtigt, die Beſitzun 
gen des Fürſten von Putbus dafür zu verwenden. 
Zu den Unternehmern gehört u. a. eine hieſige Bank, 
der Fürſt zu Putbus, ſowie hieſige und Berliner 

irmen. 

— Dem Landrath des Regenwalder Kreiſes, 
Herrn v. Löper auf Löpersdorf, iſt der rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen und der Geheime expedi⸗ 
rende Sekretär Walter hierſelbſt zum Poſtrath er- 
nannt worden. 

— In verſchiedeuen Blättern wurde berichtet, 
Lieutenant Lukas vom 6. pommerſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 49 habe vor ein paar Wochen in der 
Umgegend von Dijon einen Spazierritt gemacht und 
werde ſeitdem vermißt. Die Schl. Ztg. meldet jetzt, 
es ſei eine offizielle Mittheilung an feine Ange- 
hörigen ergangen, der zufolge die Vermuthung nahe 
liegt, daß er franzöſiſcher Bosheit zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt. 

— Die Stadtverordneten-Verſammlung in Lſſa 
hat den bisherigen Bürgermeiſter in Bütow, Reimann, 
Sohn des früheren Kreisgerichts⸗Direktors in Poſen, 
zum Bürgermeiſter gewählt. 

— Die Zahl der Mitglieder der hieſigen kauf⸗ 
männiſchen Korporation betrug am 1. Januar 1871: 
720, ſeitdem Zugang 50, Abgang 42 (darunter ge- 
ſtorben 17), alſo am 1. Januar 1872: 728. Die 
Zahl der vereid ten Handelsmakler beträgt 11, die 
der Schaffner für die Stromſchifffahrt 2. 

— Auf Befürwortung des Kriegsminiſters iſt 
angeordnet worden, daß für den binnen Kurzem be⸗ 
vorſtehenden Transport der zur Komplettirung der in 
Frankreich ſtehenden Okkupationstruppen beſtimmten 
Rekruten nicht ſogenannte Militärtransportwagen, d. 


welche im Laufe dieſes Jahres in Dienſt geſtellt wer- |b.. zum Transport eingerichtete Güterwagen, ſondern 


durchweg Perſonenwagen dritter Klaſſe zur Benutzung nur noch in der Taſche des Ermordeten 13 oder 14 


geſtellt werden ſollen. TR 

— Einem Schneidermeiſter in Züllchow wurden 
in der Nacht zum 6. d. M. aus ſeiner Küche mit⸗ 
telſt Einbruchs circa 60 Pfd. Pöckelfleiſch geſtohlen. 
Der jedenfalls mit den Lokalverhältniſſen genau ver- 
traut geweſene bisher nicht ermittelte Dieb hatte ge⸗ 
rade an der Stelle, an welcher das Faß mit Fleiſch 
ſtand, von außen ein Loch in die Wand gebrochen, 
jo daß er das Fleiſch bequem mit der Hand heraus- 
langen konnte. 

Stargard, 6. Januar. Heute wurden die 
Mannſchaften des hieſigen Erſatz⸗Bataillons des Col- 
bergſchen Grenadier⸗Regiments im Marſchanzuge vom 
Bataillons⸗Kommandeur gemuſtert, welche morgen zum 
Regiment nach Frankreich abgehen. Eine gleiche An- 
zahl Leute der Jahrgänge 1867 und 1868 trifft in 
etwa zehn Tagen von dort hier ein und kommt zur 
Entlaſſung. 

J Stralſund, 8. Januar. Geſtern Nacht ha⸗ 
ben wir wieder offenes Waſſer erhalten, was im In- 
tereſſe des Handels und der Schifffahrt allſeitig einen 
angenehmen Eindruck gemacht hat. Wir haben zwar 
ſchon ſeit mehreren Tagen Thauwetter mit etwas Froſt 
zur Nachtzeit. Allein dasſelbe hätte uns noch nicht 
ſo früh von der Eisdecke befreit, wenn nicht in der 
geſtrigen Nacht und am Tage vorher ein ſtarker Nord- 
weſtwind geweht hätte. Der Strom und noch dar- 
über, etwa die Hälfte der Waſſerfläche, welche uns 
von Rügen trennt, iſt ſchon vollkommen eisfrei, und 
bei eintretendem Winde wird auch der Reſt des Eiſes 
verſchwinden. Hoffentlich wird auch der Gellen, wenn 
das Eis ganz weggetrieben, jetzt nicht mehr zufrieren 
und wir dann eine zeitig beginnende Schifffahrt ha⸗ 
ben, die jeit einigen Jahren immer erſt ſpät ange- 
gangen iſt. Aber auch eine beſſere Verbindung mit 
Rügen während des Winters iſt dringendes und all- 
ſeitig gefühltes Bedürfniß. Namentlich in dieſem 
Winter iſt der Verkehr bei gebrochenem Eiſe öfters 
Tage lang ganz geſtört geweſen. Unſer oft reparatur- 
bedürftige hölzerne Raddampfer „Alte Fähre“ liegt 
dann ſtill im Hafen, Böte können zu Zeiten ſich nicht 
hinaus wagen und das Eis iſt nicht tragbar. Eine 
fatale Situation für diejenigen, die nach Rügen oder 
von dort hierher müſſen. Hiergegen kann meines Er- 
achtens Rath geſchafft werden durch den Bau eines 
kleinen zweckmäßig eingerichteten eiſernen Schrauben⸗ 
dampfers. Man hat zwar von einer Seite hiergegen 
den Einwurf erhoben, daß auch ein ſolcher das dicke 
Eis nicht zu durchbrechen vermag. Allein kann denn 
das Eis überhaupt in der Fahrlinie eines derartigen 
Dampfers jo dick gefrieren, da er täglich in Zeiträu⸗ 
men von je ½ Stunde von den gegenüberliegenden 
Ufern ab- und hin- und herfährt? Und in der Nacht, 
wo er nicht fährt, kann das Eis doch wohl nicht ſo 
dick frieren, daß er es nicht ohne Schaden ſollte be- 
wältigen können. Jedenfalls iſt der Wunſch nach 
Abhülfe in Betreff der Verkehrsſtockungen während des 
Winters allgemein und vollkommen berechtigt. — Vor 
einigen Tagen fingen Fiſcher mit der Hechtangel einen 
jungen Seehund, der ſich bis in unſer Binnenwaſſer 
verirrt hatte. Das Thier, welches die Leute für Geld 
ſehen ließen, war jedoch in Folge der Verwundung 
bald darauf geſtorben. 


Vermiſchtes. 

— Am 25. v. Mts. um 3 Uhr Morgens 
wurde in Woliczka, einem galiziſchen Dorfe unweit 
Rzeszow, ein Schauerdrama abgeſpielt, das von einem 
ſeltenen Grade entmenſchter Rohheit Zeugniß giebt. 
Am Weihnachtsvorabende begab ſich der Grundwirth 
Michael Worosz aus Swilcza, von der Gilde der 
Langfinger, mit ſeinem würdigen Bruder F. Worosz 
in Geſellſchaft eines dritten Gauners, mit Meſſern 
bewaffnet, nach Woliczka, in der Abſicht, den dorti- 
gen Schankwirth Naftali Orgel zu berauben. In 
der Dorfſchänke angelangt, überfielen fie die ahnungs⸗ 
loſen Eheleute Naftali und Feige Orgel, verſetzten 
ihnen tödtliche Meſſerſtiche in die Bruſt, während der 
Dritte, ein Schneider von Profeſſion, bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit vermummt, den Ausgang hütete, um je⸗ 
den Fluchtverſuch zu vereiteln. Die beiden Opfer 
wurden in das anſtoßende kleine Zimmer geſchleift, 
mit aus mehreren Betten herbeigeholtem Stroh be- 
deckt und dieſes angezündet. Hierauf wendeten ſich 
beide Räuber zu dem 17 jährigen Sohne der Erſte⸗ 
ren, welcher während der ganzen Zeit von einem der 
Räuber feſtgehalten wurde, und verlangten die Her⸗ 
ausgabe des Geldes. Dieſer betheuerte, von keinem 
Gelde zu wiſſen, worauf er mit einem Knüttel einen 
jo derben Schlag auf den Kopf erhielt, daß er zu⸗ 
ſammenbrach. Er zog nun ſeinen Geldbeutel aus 
der Taſche und gab den Räubern fünf Gulden, in⸗ 
dem er betheuerte, ſie nicht verrathen zu wollen, wenn 
ſie ihm das Leben ſchenken würden. Die Räuber, 
die ſich vorgenommen hatten, reiche Beute zu machen, 
hörten nicht auf ſein Flehen und wiederholten ihr 
Begehren. Darauf brachte das arme Opfer acht 
Gulden in Silberſechſern, und reichte das zitternd 
den Mördern. „Hund, 4000 Gulden gieb her, ſonſt 
biſt Du des Todes!“ ſchrien ihn die Gauner an. 
„Ich weiß von keinem Gelde. Suchet, vielleicht 
werdet ihr es finden.“ Sie begannen zu ſuchen und 
fanden, Diamanten Ohrgehänge. Das entzündete Stroh 
verbreitete inzwiſchen eine unerträgliche Hitze und 
einen erſtickenden Qualm, und bald ſtand die ganze 
Stube in Flammen. Als die Räuber die Frucht ⸗ 
lofigkeit ihrer weiteren Nachſuchungen einſahen und 


Gulden fanden, warfen fe ſich mit erneuerter Wuth 
auf den Jüngling, verſetzten ihm einen Stich in die 
rechte Bruſtſeite, jo daß das Meſſer durch das 
Zwerchfell in die Leber drang, und flürzten in Folge 
des verzweifelten Widerſtandes mit dem Opfer auf 
die Erde. Jetzt erſt gelang es dem aus vielen Wun⸗ 
den blutenden Jüngling zu entfliehen, nachdem der 
dritte Räuber verſchwunden war. Die Räuber, die 
dem Branntweine ſtark zugeſprochen hatten, konnten 
ſich vom Boden nicht mehr erheben und verbrannten 
Beide bei lebendigem Leibe mit den Opfern ihrer 
Wuth. Der tödtlich Verwundete lief in die nächſte 
Bauernwohnung und als das ſchreckliche Ereigniß 
kund ward, ſtand die Dorſſchänke bereits ganz in 
Flammen, ſo daß keine Rettung mehr möglich war. 
Aus dem Schutte grub man am nächſten Tage nebſt 
den verkohlten Leichnamen der Eheleute Orgel und 
der beiden Worosz noch die gräßlich verſtümmelte 
Leiche des ſechsjahrigen Wirthstöchterleins, das ſich 
in der Kammer verſteckt hatte und verbrannt war, 
ſowie die Kadaver von ſechs Kühen und drei Pfer⸗ 
den aus. — Das geflüchtete Opfer ſtarb am 25. 
v. M. am Tage, nachdem es noch gerichtlich vernom⸗ 
men worden war. Der dritte Räuber iſt eingeliefert; 
die beiden Worosz waren aus Mähren nach Swilcza 
eingewandert. f 

— Eine Vorſtellung von Mozart's „Figaro's 
Hochzeit“ wurde im Brünner Theater jüngſt durch 
einen ſeltenen Gaſt geſtört. Im zweiten Akte erſchien 
nämlich von der Bühne (zugleich mit dem Grafen) 
eine ziemlich große Fledermaus, welche, durch das 
Gaslicht ſcheu gemacht, lebhafte Flugübungen im Zu- 
ſchauerraum verſuchte. Der männliche Theil des Pu- 
blikums begrüßte dieſen Gaſt mit großer Heiterkeit, 
um jo mehr, als viele Damen, beſonders in den Lo- 
gen, in die größte Aufregung geriethen und für ihre 
Chignons fürchtend, Tücher und Baſchliks um den 
Kopf wanden. 6 

— Bei einer am 22. November in Hong- 
Kong ſtattgehabten Bootwettfahrt zwiſchen den Be⸗ 
mannungen der deutſchen Kriegsfregatte „Hertha“ 
und des britiſchen Kriegsſchiffes „Naſſau“ kam das 
dentſche Boot um eine Minute eher am Ziele an 
ale das britiſche. Die Bemannung des letzteren 
ſchlug hierauf den Deutſchen vor, die Boote zu wech- 
ſeln und ihr Glück aufs Neue zu verſuchen. Der 
Vorſchlag wurde acceptirt, und wiederum erzielten die 
deutſchen Matroſen im Boot der „Naſſau“ einen 
glänzenden Sieg. 


Landwirthſchaftliches. 

— Am 4. d. M. 18 AT N 
Braun, H. Dröſſe, P. Poſſart und D-. Hartmann 
in Berlin mit Subvention des landwirthſchaftlichen 
Ministeriums gegründete Wollwaſchſchule für 
Landwirthe, Schäfer und Intereſſenten ins Leben ge⸗ 
treten. Das Mitglieder-Verzeichniß des erſten, vier⸗ 
zehn Tage dauernden Kurſus weiſt außer Theilneb⸗ 
mern aus den deutſchen Bundesſtaaten ſolche aus 
Böhmen, Tirol, Polen und Norwegen auf, welche dem 
Stande der Fabrikanten und Landwirthe angehören. 
Mit dem praktiſchen und theoretiſchen Unterricht find 
Beſuche in renommirten Spinnereien, dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Muſeum, dem Viehmarkt und ſonſtigen 
landwirthſchaftlichen Inſtitute! verbunden. Die An- 
meldungen zu den Kurſen (Honorar 5 Thaler, ſind 
im Klub der Landwirthe oder bei P. Poſſart, Karl- 
ſtraße 40, zu machen. 5 


Wollbericht. 

Breslau, 6. Januar. Die erſte Woche des neuen 
Jahres war wieder eine ſehr lebloſe, der Umſatz auf den 
Verkauf weniger hundert Centner börſchränkt, welche theils 
an ſchleſiſche Fabrikanten, theils nach der Rheinprovinz 
und Oeſterreich abgeſetzt worden find. Man bezahlte für 
polnische und poſeuſche Tuchwollen 63—73 für ſchleſiſche 
Einſchuren 58—78 und für Gerberwollen 48—56 £. 
Auch in gewaſchenen Kap⸗Wollen iſt zu den feitherigen No 
tirungen, abermals Einiges umgegangen. In den Preifen 
hat ſich eine Veränderung nicht herausgeſtellt. 


Borſenu⸗Berichte. 

Stettin 9. Januar. Wetter trübe. Wind SW. 
Barometer 27° 9. Temperatur Morgens — 1 o A. 
Mittags + 2 R. 

An der Börſe. 

Weizen feſt, loco per 2000 Pfd. nach Qualität gelber 
geringer 67—71 , beſſerer 72—77 Ne feiner 781, 
bis 79½ , per Januar 78%, 74 nominell, per Früh⸗ 
jahr 81Y,, 81, 80% 4 bez., Br. u. Gd., per Mai⸗ 
Inni 81, 811%, 81 bez, Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 
817, 82, 81% 4 bez, Br. u. Gd 

Aoßgen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach 
Qualnat geringer 51—52 , beſſerer 53—54 , 
feinſter 54 ½—55 , bor, Januar 54% . bez. u. 
Gd., per Frübhahr 55% Yu e bez, Br. u. Gd., per 
Mai⸗Juni 56½¼, 56, 86% & bez. u. Br. 

Gerſte toco per 200% Pund nach Qualnät Märker 
48 4 bez. { 

Hafer feſt, loco der 2000 Pfd. nach Qualitat 44, 
bis 46 , per Frühjahr 46½ . bez, per Mai⸗Juni 
47 S bez. u. Br. 

Erbſen loco per 2000 Pfund nach Qualität Futter⸗ 
Frühjahr 51 bez. u Gd. 

Winterrübſen per 2000 Pfd. nach Qualität per 
September⸗Oktober 111 bez. 

Rüböl ſtill, per 200 Pfd. loco 27, % Br., 
per Januar 27 % bez., per April⸗Mai 27½ 94 Br. 

525 227 2 — ps 2. 888 Beten loco 
ohne Faß 22542 %., per Januar⸗Februar 22/12 
Br., ½ Gd., per Frühjahr 23, 23½, Yu 6325 
Gd, per Mai⸗Junf 237%, ½ 4 bez. u. Gd., per 


Juni⸗Juli 23Y%2 & bez. 
Petroleum loco 6 ¼ % Br., per September⸗ 
1000 Centner Roggen. 


Oltober 6% 4 bez 
e Beeit 
egalirungs » Breife: Weizen 78½ , Roggen 
54½ &, Rüböt 27 , Spiritus 22% F.. 


Der Schmuck des Juka. 


von 
Karl Frenzel, 
(Jortſetzung). 

„Warum flieht Du?“ ſagte in dem Augenblick, 
wo oben im Corridor Herr von Blacha das Fenſter 
geöffnet hatte, unten im Garten Hans von Hochberg. 

Aber er erhielt von dem Mädchen, mit dem er 
ſprach, keine Antwort; ſie flüchtete nur weiter in den 
Baumgang hinein, der mit ſeinem ſchützenden Dunkel 
fie vor dem Auge jedes Lauſchers verbergen mußte. 
„Unnöthige Sorge!“ rief Hans, ihr nacheilend. 
„Höcteſt Du nicht ein Fenſter flirren?“ 
= „Der Wind oder irgend ein Narr wird es auf 
ori b „u 
1 er Dich oder mich erkannt hätte?“ 
„um jo beſſer,“ meinte trotzig Hans, dann wäre 
dies niedrige Verſteckſpiel auf einmal zu Ende, und 
ein großer Schlag würde Dich befreien!“ 
„Unſinniger, was wollteſt Du thun?“ 
„Was ich am Tage nach Deiner Verlobung hätte 
hun ſollen: mich mit Deinem Verlobten ſchlagen.“ 
„Er würde auch einen Zweikampf mit Dir ange⸗ 

men haben!“ entgegnete ſie mit einem Ton bitterer 
Verachtung; er iſt kein Edelmann!“ 
„Du,“ ſagte Hans, „ich fürchte Du haſt Dich 

wer in ihm verrechnet. Ohne Zögern würde er es 
4 mir gewagt haben, er iſt viel ſtolzer und muthiger, 
als Du denkſt, und wenn Du den Plan Deines künf⸗ 
tigen Lebens mit ihm auf ſeine Unterwürfigkeit und 
Nachgiebigkeit gegen Dich gegründet haſt, wirſt Du 


ſchlimme Erfahrungen machen, a 
Erfahrungen!“ 1 

„Das wußte ich nicht, daß Du in die Fußſtapfen 
Blacha's trittſt und dieſes Herrn Römer Lobredner wirft." 


ine M 


„Ich bin nicht ſein Lobredner, ich bin ſein Tod⸗ dann,“ lachte er ſchmerzlich und ſpöttiſch 


feind, und wäre die Sache ehrlich abgemacht worden, 


elanie, ſchlimme] ſagt, Dich beſchworen: Du ſollteſt Dich in Entſagung die Lippen hielt fie feſt auf einander 


faſſen, wie ich, und vergeſſen, daß wir uns einſt für 
immer anzugehören hoffen durften?“ 

„Träume doch vom Himmel und vergiß ihn 
zugleich. 
„Weisheitslehren für Weiber und Thoren, nicht für 


läge er oder ich ſchon ſeit ſechs Monaten unter ſechs] Männer! Und ich bin auch Einer, der fo leicht auf- 


Fuß Erde, und Alles wäre gut. 
Vater, ihr habt kein offenes Spiel getrieben, weder 
mit ihm noch mit mir!“ 


„Du, wagſt viel auf unſere alte Freundſchaft“, ſich in ein unterdrücktes Thränenſchluchzen auf. 
„Leber mich iſt dies Alles muß ſo jein, ich kann nicht mehr zurück, und jelbft zu wollen brauchen, um vereint und glücklich zu jein? 
Ich wenn ich wollte, würde weder mein Vater noch Herr] Noch biſt Du nicht jein Weib. Wir haben noch einen 


unterbrach ſie ihn heftig. 
ſo plötzlich, wie ein Erdbeben, hereingebrochen. 
IRA ma 


verſtehe ſelne Geldgeſchäfte nicht. So lange ſich Herr 
Römer in beſcheidenen Schranken hielt, hatte ich nichts 


gegen ihn einzuwenden. Er war öfters unſer Gaſt, und vielleicht noch Schlimmeres. 


Du aber und Dein gibt, was er einmal beſeſſen!“ 


„Und Du wirſt es doch müſſen, guter Hans,“ 
und die heftige Regung, die ſie bis jetzt beſcelt, löſte 
„Es 


„von der Lage meines Vaters, ich Römer mich meines Wortes entbinden.“ 


„Wenn Dein Bräutigam todt iſt, biſt Du frei.“ 
„Und mein Vater iſt entehrt, ein Bankerottirer 
Das wäre die Folge 


er iſt ein feiner, gebildeter Mann, der viel geſehen einer jo unſennigen That.“ 


hat und angenehm zu ſprechen weiß. Was wirfſt 


Du mir alſo vor? Als dann eines Tages mein Vater vor ſich nieder. 


mit verzweiflungsvoller Miene in mein Gemach geſtürzt 
kam, mir ſeine entſetzliche Lage ſchilderte, griff ich 


halb bewußtlos, in der Sturmfluth widerſtreitender[ von mattem Golde. 


Sie ſtand an einen Baum gelehnt und blickte ſtarr 
Der Mond, der immer höher den 
dunklen Himmel hinaufſtieg, warf ſein Licht gerade 
auf den Fleck zu ihren Füßen. Es ſchimmerte wie 
Der Glanz mochte ihre Augen 


Empfindungen, wie eine Ertrinkende nach dem erſten blenden und wunderliche Gedanken in ihr erwecken. 


Strohhalm, der ſich mir darbot, den er mir als ſichere 
Rettung zeigte. 


welche Thränen, wie viel qualvolle Tage und Nächte | etwas Namenloſes und Schreckliches auf. 


„Wenn wir reich wären,“ brach ſie aus, ſie vollen⸗ 


Hans war 


edrückt, als 
ſollte kein Laut die Angſt und den Schmierz ihrer 
Seele offenbaren. In der leidenſchaftlichen Erregung 
des Geſpräches war ihr die Kapuze von der Stirn 
geglitten, und der Nachtwind ſpielte mit ihren aufge⸗ 
löſten braunen Locken. 

„Was Du ſchön biſt,“ ſagte er und wollte ſie in 
ſeine Arme ſchließen. Sie aber wich zurück und erhob 
abwehrend ihre weiße Hand. 

„Warum von einander gehen,“ rief er plötzlich, 
wie von einem Gedankenblitz durchzuckt, „da wir nur 


Tag vor uns. Was iſt in unſerer Zeit ein Tag? 
Eine halbe Ewigkeit! Wir entfliehen weit, weit, nach 
Italien, wenn es ſein muß, nach Amerika. Biſt Du 
nicht reich? 

Sie ſah ihn mit großen Augen an, und ihre Wangen 
wurden dunkelroth. 

„Welch' ein abſcheulicher Gedanke,“ rief ſie, „iſt 
in Dir aufgeſtiegen?“ 
„Wenigſtens haft Du mich verſtanden! Mit Deinem 
Schmuck könnten wir weit weg von dieſem Unglücksorte 
entfliehen! Im Krieg und in der Liebe iſt Alles erlaubt!“ 
„ u biſt wahnſinnig!“ ſagte ſie. „Willſt Du mich 


Wenn Du wüßteſt, welche Reue, dete nicht; formlos und dunkel ſtieg vor ihrem Geiſt zur Diebin machen?“ 


dDieſes Wort erſchreckte den jungen Mann jo, daß 


mir mein unbeſonnenes Jawort ſeitdem gekoſtet hat!“ unruhig unter den Bäumen auf- und niedergegangen, er ſich vor die Stirne ſchlug und ſich ihr dann zu 
„Ja wohl, es iſt Alles gut, was Ihr gethan habt,“ ſein Kopf glühte fieberhaft, ein Plan, immer aben- | Füßen warf. 


rief er trotzig. 
mal das Rechte gewählt! 
ganz anders gekommen, 


„Ihr habt wie immer jo auch dies- teuerlicher als der andere, wurde von ihm gefaßt und 
Nun iſt eben doch Alles im nächſten Augenblick wieder verworfen. 
als Ihr es vorbedacht hattet,“ er ſein Geſicht mit troſtloſem Ausdruck dem ihrigen zu. 


Jetzt wandte 


„Ja, anders, aber durch Dein Ungeſtüm und Ihre ſchlanke Geſtalt war vom Mondlicht umfloſſen. 


Deine dheit. Habe ich Dir nicht geſchrieben, 


ge⸗ Thränen glänzten an ihren dunklen Wimpern, aber 
r ðͤ V 


(Fortſetzung folgt). 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Dorette Schmidt mit dem Kaufmann 
Herrn P. Dewold (Stettin — Swinemünde). — Fräul. 
Wilbelmine Stellmacher mit Herrn Aug. Otto (Stettin). 
Geboren: Eine Tochter: Herrn C. Erckner (Stettin). # 
Geſtorben: Herr Carl von Lücken (Maſſow). — Wittwe 
ilhelmine Baehr (Stettin). — Frau Emilie Gombert 

geb. Krüger (Züllchow). 


P 0 
Evang. wiſſenſchaftl. Vorträge. 
In der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums. 
Donnerſtag, den 11. Januar, Abends 7 Uhr, 

Herr Pred. Loewe aus Pölitz. 5 
Ueber Gretchen in Goethes Fauſt, 
Karten zu dieſem nebſt den 10 folgenden Vorträgen 
1 Tolr. in den Buchhandlungen der Herren Brandner, 
Loſcher, v. d. Nahmer, ſowie bei den Schulwärter. 
Für den einzelnen Vortrag koſtet das Entree an der 
Kaſſe 5 Sgr. 


| Ziegelei: Berpachtung, 

Der Unterzeichnete beabſichtigt feine bisher ſelbſt betriebene 
Riegelei mit ſämmtlichen Utenſilien auf längere Zeit von 
en 1872 an, zu verpachten. Pachtliebhaber, die nicht 
unbemittelt find, werden erſucht, ſich mit mir in Unter⸗ 
Handlung zu ſetzen. 95 ” 

Schübben Zanow, den 3. Januar 1872, 

2 Wodrig, Pächter. 


FREE 


E Bock⸗ 


Auktion 
in Büttelkow bei Kröpelin 


in Mecklenburg⸗Schwerin, 
den 1. Februar 1872, 
Mittags 12 Uhr, 
über Zeitböcke aus meiner Kammwoll⸗Heerde. Zu gleicher 
Zeit kommt ein ausgedienter Boldebucker Stammbock Nr. 


42 mit zum Verkauf; derſelbe iſt 1867 geboren und auf 
der Auktion 1869 in Boldebuck für 5 Louisd'or gekauft. 


. Sven. 


Das Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes ge- 
halten werden muß, und in denſelben während der ganzen 
Woche zu Jedermanns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Inſertions⸗ 
preis 1 Sgr. die Petitzeile. — Anzeigen werden ange- 
nommen Kirchplatz Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
O. H. T. Poppe. 


> 


Wir machen die Beſitzer ſämmtlicher Preuß. 
44 9% Anleihen darauf aufmerkſam, daß der 
Umtauſch derſelben in Conſolidirte Anleihen 
nur bis zum 15. Januar kut. geſtattet iſt. 
Die nicht umgetauſchten Stücke haben eine 
Rückzahlung al pari zu gewärtigen, während 
der Cours der Conſols z. Z. 1021, iſt. 
Zur Beſorgung des Umtauſches ſind bereit 


Scheller & Degner. 
Maas- und Gewichts-Uhr 


zur klaren und leichten Reduktion des alten Maaßes und 
Gewichtes in das neue und umgekehrt. 

Als Breloque reſp. Medaillon tragbar. 
echt vergoldet, verſilbert oder oxydirt. Preis 10 . 

h auswärts gegen 11 % Freimarken franko gegen franko 
Von der geſammten deutſehen 
Preſſe (Deutſeh Reichs⸗Anzeiger 

Leipz. illuſtr. Zeitung ꝛc. ꝛc.) 
warm empfohlen! 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. Geſetzlich deponirt. 
u beziehen vom Erfinder und Fabrikanten 
E. w Fabrikant feiner Metallwaaren Berlin, 


. 


Hagel⸗ und Vieh⸗Verſicherung für 
Deutſchland in Berlin. 


gegründet auf Gegenſeitigkeit 
im Jahre 1861. 

Wir haben die Generalagentur für die Reg. Bezirke 
Stettin und Cöslin neu zu beſetzen und zwar für beide 
Geſellſchaften 

(Abtheilung für Hagel⸗Verſicherung 

Abtheilung für Vieh⸗Verſicherung) 
zuſammen, oder auch für jede einzelne Geſellſchaft beſonders, 
und bitten um gef, Offerten. > 

Berlin, Hollmannſtr. 30, im Januar 1872. 
Die Direktion. 
R. Mrüger. 


Condenſirte Milch, 


präparirt von der Anglo-Switt-Consendir:Milk-Gom- 
pany für Kirder als Erſatz der Muttermilch, ſehr beguem 
für Haushaltungen, Reiſende ꝛc.), ſofort anwendbar durch 
einfaches Auflöſen in Waſſer, Thee, Caffee, Chocolade 2e. — 
1 Büchſe (ca. 1 Pfd.) 10 Sgr., auf 12 B. 1 B. 
Rabatt, im General-Depot bei R 


C. A. Schneider, 
Stettin, Noßimarkt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Eeke. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 

Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha, 
wird dieſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1871 

ea. 79 Prozent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurück geben. 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der 
der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1871 wird am Ende des 
d. J. erfolgen. i f 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jeder⸗ 
zeit bereit. 5 N . 8 

Stettin, den 6. Januar 1872. ge 

im. Sechlutow., DI ie 
Agent der Feuerverſicherungsbant f. D. 50 e ende 
5 * 77. ccc a ’ N m 
Der Deutsche Phönix. 9 > ” 
Versicherungs-Gesellschaft in Frankfurt a. M. . 
Grund⸗Capital 5 3,142,857 Thlr. Pr.⸗Ert. I 
Reſerve⸗Fonds 809,608 = z 1 


} 


werden können. Penſionat. 


Bank, ſowie 


9 3 Mat 
Monats Mai bald zu effektuiren. 


Gera, den 4. Januar 1872. 


Prämien⸗ und Zinſen Einnahmen 949970 — 15 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 571,243,758 „ 1 
. 


Der deutſche Phönix verſichert gegen e e de Fabrit-Geräthſchaften, Feld- Erzeug” 0 5 
niſſe in Scheunen und in Diemen, Schobern, Vieh und land wirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art, zu möglichſt F a 
dillgen feften Prämien, fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten find. ! Hau, mi 


it 


LEE ZZ Fl 


Proſpekte und Antrags Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeldlich verabreicht, auch ift der J >» 
Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 0 9 Pyrima-Nü hearne Postvorschusa, 
Stettin, den 8. Januar 1872. | 5 n e 0 
7 22 . 
Franz Paulsohn. un — 


Fähnrichs⸗Primauer und 
Freiwilligen⸗Examen 


bereitet ſicher vor 
Be. Schseider. 


Vorſteher der früher Dr. Kube'ſchen Auſtalt. 
Berlin, Potsdamerſtr. 1068. 


General⸗Agent des Deutſchen Phönix. 
Comtoir: gr. Oderſtraße 14, 1 Tr. hoch. 
o Berlin, den 4. September 1871. 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Aktiengeſellſchaft. 


Die Preußiſche Central⸗Bodeneredit⸗Aktiengeſellſchaft gewährt Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaſten 
und auf ſelbſtſtändige, in größeren Städten belegene Haus-Grundſtücke. Für die Vermittelung derartiger Darlehne 
find in der Provinz Pommern mit Agenturen betraut: ee 
die Herren Banquiers Scheller & Drgmer in Stettin, 

Herr Bankagent L. Kempe in Stargard i. Pomm., 

Stadtrath J. M Schnfeld in Anklam, 

Conſul Pfeifler in Stralſund, 

Kaufmann C, Bi. Brose in Cöslin, 

Banquier & Merwnrm in Stolp, 

Kreis Communal⸗Kaſſen⸗Rendant Noeske in Neuſtettin und 
„ Kaufmann erm Mirs-kberg in Lauenburg i. Pom. 

Es wird die Aufmerkſamkeit der Darlehnsſucher insbeſondere auf die unkündbaren Darlehne gelenkt, 
welche durch mäßige Raten allmälig in einer längeren Rei e von Jahren getilgt werden. 

Die gengunten Agenturen verabfolgen Statut und Proſpekt, geben über die gegenwärtig beſteheuden Be 
dingungen nähere Auskunft und liefern die Formulare zu den betreffenden Anträgen, 2 
: 5 Die Direktion. 

. Philpsborn. Bossa“. 


Baltischer Lloyd. 
Direkte Poſt⸗Dampfſehifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Hork, 


Kopenha en, Chriſtianſand anlaufend, vermittelft der neuen Poſt-Dampfſchiffe J. Klaſſe: 
Humboldt, Donnerſtag 4. April. Thorwa dsen, Donnerſtag 30. Mai. 
Franklin. 51 2. Mai. Humbaldt. „„ nn 

Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washington, im Bau. 

Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
J. Kajüte Pr. Crt. 120 Thlr. J. Zwiſchendeck Pr. Ext. 65 Thlr. 
H. ds an en I. do. „5 8 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 
Die Direktion in Stettin. 


un —— — 


dortige Cigarrengeſchäft mit Inventarium 


türk. Pflaumeumuß 


in ganz vorzüglicher Qualität, offerirt in kleinen Gebinden 
und ausgewogen 


iikelm Pigard. 


Elegante und einfache VBallkleider und 
Maskenanzüge für Damen vermiethet 
Auguste Knebel, 
kl. Domſtraße 10a. 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Juſtitutsvor⸗ Heger'e arnmatifche 
ständen, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herten Rechtsauwälten, Scheele elle. 
Gutsbeſitzern, Bauguiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten ae geg agen dc a Schwede 
oſſerirt porto⸗ und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original- die Haut als ein wirtungswole Sauteer/hönerkngsmitte 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In- und Auslandes bei Sommerſproſſen, Flechten, Hantausſchlägen, Reizbarkeit 


erfrorenen Gliedern, Schwache und ſouſtigen Haut⸗ 
Rudolf Mosse. 


krankheiten empfohlen. 
ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 


Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 
Br. W. Java fe's 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, | 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. ? 


nerveuſtärkende, den Haarwuchs bejörberude 
Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintrefens sofort exact ausgeführt. E 


Eis-Pommade, 
4235 ichnise eä icher Zeit abet Origin .I-Prois-C en Se a in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
JJ... V/ 
u 4 18 S rr 24 und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort⸗ Für die Wirffamteit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Vekanntmachungen. Depot in Stettin nur alleir bei 
* 1 — — 


——— 


Er N Lebmens * Sehreibber. Kehlmarkt 15. 
Homöovathischen 


Gesundheits-Caffee 


aus der Fabrik 


Kein unerwünschter Kiadersegen 
von Dr. Wide. 
Berlin, im Verlage des Verfasser‘. 
Versiegelt zu beziehen gegen Postsachuahme von 1 h 10 / dureh H. Hoffschneider 
in Hamburg, A B C-Strasse 28. 


10. Breiteſtraße 10, Stettin. a: Ion, 
N ahmaschinen- Fabrik von Herrn Dr 8 hierſelbſt, 


Fr. Michter. 


— nn — —— nn 


bon Bermh. Rewer, | 

Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Handwerker Wi 

zu ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftl. Garantie. | 
Unterricht gratis. 


10. Breiteſtraße 10. 


Niuſſſſche Sardinen 


in borzuͤglich feiner und pikanter Waare, in Fäßchen von 
bei Parthien billiger, 


10—11 Pfund, 4 Faß 1 Thaler, 
empfiehlt angelegentlichſt 
Faul Vorwerk, 
| Oberwiek Nr. 39. 

An Auswärtige verſende gegen Nachnahme. 


Haudelsſchule und kaufmännische Hochſchule zu Gera! 


„„Am 4. April d. J. Beginn des neuen Schuljahres für die Handelsſchule (1—Siähriger Kurs 
3235 Stunden wöchentlich, für Jünglinge von 13.17 Jahren, auch mit praktiſcher Lehre) und die damit als obe 
Mittheilung in Verbindung ſtehende kaufmänniſche Hochſchule (jähriger Kurs, 34 Stunden wöchentlich, Fort 
bildung für Aeltere als 17 Jahre, akademiſche Einrichtung; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen 
(Auswahl unter den Collegien geſtattet), welche beide Schulabtheilungen für ſich oder in Aufeinanderfolge frequentir 
| Die Reifheitszeuguiſſe der Auſtalt gelten, laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11 1870 als 
| Sualifitationsattejte fur den einjährig Freiwinigendienſt in der 5 rt 
Näheres durch die Proſpekte. — Auf Penſionsſtellen Reflektirende werden gebeten, ihre Anmeldungen moͤglichf 


Direktor Dr. Ed. Amthor. 


unge 362. Breitestrasse 62. 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 


Stettin, Breitestrasse 62. 
Wilh. Scheifers. 


zn En-gros-Preisen im Detailverkanf nach ausserhalb gegen 


In der Breitenſtraße Nr. 7 it das 5 


wegen Todesfall zu verkaufen. Näheres das.] 


Leidenden jeder Art vermittelt Hülfe E. Neiſſe, Speciaſiſt / 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft wird für ein Gi 
in der Nähe Stettius ein junger Mann geſucht. 


—— 


Original- 


sind nur u haben 


nachgemachte. 


Jodfampfer, 


beſtes u. ſicher wirkendes Mittel gegen Gicht, Nheuma, 
Froftbenlen, Ueberbeine, dicken Hals, Sommer 
ſproſſen u. Leberflecke empfiehlt die Adler Apotheke zu 
Liſſa, Poſen. Z. bez. d. . A. Schneider, Stettin 
Roßmarkt- u. Louiſenſtr. Ecke. Fl. 25 und 12½ Sgr. 


A 

Wer an Huſten, 
Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Aſthma, Blutſpeien, 
Reiz im Kehlkopf ꝛc. ꝛc. leidet, findet durch den 
Mayer'ſchen weißen ne 

Bruſt⸗Syrup 

ſichere und ſchnelle Hülfe. 

Echt zu haben bei Fr. Wichter, Car; 
Stachen, &i. Lewerentz in Stettin. 


77 
12 2 


Wichtig für Gefchle leiden — 
Dr. Richard's Lebeuspillen 2 0 
Pollutionen, Weißfluß ꝛe. 2 Thl⸗., ½ Dofis 1 Thlr. 


Thonberg Leipzig. 


häfts-Bröffnang. | 
h un, 
beschäfts-Eröffnang. | 

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mit dem 1. Januar 1872 neben meiner 


Kupfer⸗ und Mieſſingwaaren⸗ 
Fabrik 


in Stargard i. Pomm. 
rn „ unter perfönlicher Leitung 
in Stettin, in dem früher Ma- 
jorowitz ſchen Etabliſſement, 
Oberwiek 17, 
eine gleiche Fabrik errichtet habe. 

Seit einer Reihe von Jahren, mit Ausführung größeres 
Brennereieinrichtungen ꝛc. ueueſter Konſtruktion, beſchäfligt 
empfehle ich mich zur Anlage ſämmtlicher Utenſilien für 
Brennereien, Brauereien, Deſtil⸗ 

lationen, Siedereien und aller 

techniſehen Gewerbe. 

Zugleich empfehle ich meinen verbeſſerten kontinnir“ 
lichen Brennapparat, welcher alle andern an Leiſtungs“ 
fahigkeit übertrifft. 

Reparaturen und Veränderungen führe beften® 
und billigſt aus. 

Hochachtungswoll 


Alexander Buchner, 


CLomtoir und Fabril: Stettiu, Oberwiek 17, 
Stargard i. Pomm., Pyritzerſtr. 34. 


— —— — — ——— — 


Junkerſtr. 6—7 iſt die 2 Treppen hoch belegene herr 
ſchaftliche Wohnung zum 1, April miethsfrei. 


—— ͤ — — —— 


80 bis 100 geübte Dreher 
und Arbeiter fur Werkzeugmaſchinen 
in der Dreherei, ſowie 40 bis 30 Ar 
beitsleute für Lohn- und Akkordarbei 
finden bei gutem Verdienſte dauernd 
Beſchäftigung in der 


Hannoverſchen Maſchineubau⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft 


vormals cr Egestord, 
Linden vor Hannover. 


Näheres bei et telem Pixwrd, Bteiteſtraße 60 


Städt⸗Theater. 


Mittwoch. Gaſtſpiel der Kaiſerl. Königl. Hoſopernſänge 
Herrn und Frau Mobinfon. Fideliv. Große Op 
in 2 Akten von L. van Betthoven. 


